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Anzeiger<L Unterhaltungs-Blatt sür das ganze Cnzthal und-essen Umgegend.
Srntsötatt für den Köeramlsbezirk Meuenöürg.

Nr . Z83.
32. Jahrgang.

Neuenbürg , Donnerstag den November 187Ä.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts1 fl. So kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Redaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum 26, kr., bei Redactionsanskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen fin'

Amtliches.

OeffenLIiches Aufgebot
eines Pfandscheins.

Der vonMisabethe, geb. Lehman  n,
Wittwe des Matthäus Karcher  in
Kullenmühle, unterm 2. März 1867 ge¬
gen die Ochner ' sche  Pflegschaft des
Rößleswirths Barth in Dobel, über ein
zu 5°/g verzinsliches Anlehen von 325 fl.
ausgestellte Pfandschein (Psondbuch der
Gemeinde Herrenalb  Bd . VI. Bl. 68)wird vermißt.

Es ergeht nun an den unbekannten
Inhaber desselben hiemit die Aufforderung,
solchen binnen 3 Monaten dem Gerichts¬
höfe vorzulegen, oder wenigstens dessen
Besitz anzumelden, widrigenfalls der Pfand¬
schein für kraftlos würde erklärt werden.

Tübingen, 24. Oktober 1874.
Die Civilkammer des
K. Kreisgerichtshofs

Schäfer.
K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Zmückgcnommen
wird der Steckbrief vom 1. September
d. I . gegen Johann Stauß  von Lützen¬
hardt, nachdem derselbe beigebracht ist.Den 2. November 1874.

Untersuchungsrichter
Lempp,  J .-Ass.

Kindes-Anssetzutlg.
Am 27. vorig. Mts. wurde in einem

Walde in der Nähe der hiesigen Stadt
sdem sog. Spiitelwalbe) ein etwa Mt Jahre
altes Knäbchen völlig verlassen ausgenurüen.Das Kind war bekleidet mit:

1) weiß und rvth gestreiften gewobenen
Wollscbühchen;

2) weißen wollenen Strümpfchen;
3) dunkelrothem mit schmalen schwarzen

Streifen versehenem Tuche;
4) hellrothem mit schmalen schwarzen

Streifen versehenem Leibröckchen mit
gelben Hasten und grauem grüngc-
streiftem baumwollenem Futter;

5) baumwollenem weißem Hsmdchcn;
6) weißem wollene», gestricktem oder ge¬

wobenem, Kittelchen mit rothem Zug¬
bänd che»;

7) kleinem Halstüchlein von gelbgrauem
Pers, schwarz getupft und ebenso ge¬
blümt, mit der Inschrift, in der einen
abgerissenen Ecke: „Vergiß mein
nicht."

8) einem Schutztüchlciu von weißem
Piqus;

S) einem weißen baumwollenen Käpp¬
chen und

10) einer weißen wollenen Kaputze mit
blauer Verzierung und hlauem Zug¬
schnürchen; in der Mitte des Kopfes
befinden sich drei aus länglichen Glas¬
perlen und runden Stahlperlen ge¬bildete Sterne.

Ein Zeichen oder Namenszug ist an
keinem dieser Kleidungsstücke zu finden.

Es fehlen uns bis jetzt alle Anhalts¬
punkte zur Ermittlung die Eltern oder
Mutter/beziehungsweisedesjenigen, wel¬
cher das Kind ausgesetzt hat.

Wir bitten um Fahndung und sofortige
Mittheilung etwaiger Beweise oder Ver¬
muthungen.

Pforzheim,  2 . November 1874.
Großh. Bad. Amtsgericht.

_ — _ Bekk. _
Revier Calmbach.

Brennholz-Verlauf.
Donnerstag, den 12. November

Vormittags II Uhr
ans dem Nathhaus zu Calmbach aus demGroben Rank:

3 Rm. eichenr, 12 Nm. buchene, 620
Rm. tannene Scheiter und Prügel, 470
Nm. tann. Avholz, 2 Rm. buchene und
eichene, sowie 290 Nm. tann. Reisprügel.

Revier S chma n n.
StMAholz-, Stangen- und

Bremcholz-BerkMf.
Donnerstag den 19. November

Vormittags 10 Uhr
auf dem NathhauS zu Schwann aus Her¬
renacker, Straubenhardt, Haag, Schmab-
stich, Dennacherberg, Gsäßberg, Weißenstein,
Lindenberg, Tröstbachkops, Heuberg und
Kieselrain:

395 Stück Lang- und Sägholz; 124
Eichen, 66sBuchen, 1 Ahorn; 3 buchene
Wagnerstangen; 288 Rm. eichene Scheiter
Prügel und Anbruch; 189 Rm. buch.
Scheiter, 316 Rm. dto. Prügel und Ab¬
fall; .2 Nm. birkene Prügel; 144 Nm.
tannene Scheiter, 618 Nm. Prügel und

finden Aufnahme.

Abfall; 39 Rm. tannene Rinden, 32 Rm.
eichene Neisprügel, 119 Rm. buchene
117 Rm. tannene Neisprügel.

Revier Simmersfeld.
Steinbeifnhr-i

SLeiiyerkleinerungs- und
Wegbau-Akkord.

Die Beiführ von 225 Roßlasten Kalk¬
steinen auf das Aichelbergersträßleund den
Heuweg, von 520 Roßlasten Granulit auf
die Waldwege im Enzthal, von 100 Roß-
lasten Sandsteinen in den Hagwald, das
Kleinschlagen derselben, sowie die Plani-
rung der Weglinie am Hütten-Eitele wird

am Montag, den 9. Nov.
Vormittags 10 Uhr

in der Sonne in Simmersfeld verakkordirt.
K. Revieramt.

Revier Schwann.
Reis Verkauf.

Freitag, den 6. d. M.,
Morgens 8 Uhr

am Rothenbächle 25 Fuder,
nm 11 Uhr an den Vier Eichen

110 Fuder, worunter viel buchenes.
F e l d r e n n a ch.
Gläubiger-Ausruf.

Um die Eventualtheilungder ff Chri¬
stine Juliane , geb. Kuhn, gew. Ehefrau
des Matthäus Merkte,  Bäckers dahier
mit Sicherheit erledigen zu können, werden,
die Gläubiger zu Anmeldung und Begrün¬
dung ihrer Ansprüche mit 8 Tagen Termin
hiemit aufgcfordert.

Den 2. November 1874.
Namens der The-lungsbehörde.

K. GcrichtSnotariat Neuenbürg.
Ass. Seeg er.

Thannmühle bei Calmbach.

/ahrniß-i
Ans der Gaunnasse des ThannmMers

Ernst Nan wird die Fahrnis) am
Dienstag, den !0. Nov. 1874

von Vormittags 9 Uhr än
in der Thannmühle im öffentlichen Auf¬
streich gegen Baarzahlnng verkauft. Es
kommen dabei vor:

1 Pferd, 2 Kühe, 3 Gänse, 25 Hühner,
3 ein- und zwcispännige Wagen, verschie¬
denes Schreinwerk, Küchengeschirr, Feld-
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und Handgeschirr , 1 Faß und 100 Ctr.
Heu und Oehmd.

K. AmtsnotarLat Wrldbad.
F ehleisen.

Neuenbürg.

Herstellung eines Brüüeu-
Geländers.

DaS seither hölzerne Geländer der obern
Enzbrücke hier bedarf der Erneuerung.

Diese Erneuerung wird in doppelter
Richtung zu vergeben versucht, nämlich:

1) von Eisen,  worüber der Kostenvor¬
anschlag beträgt 950 fl.
worunter Schmideisen 818 fl. 45  kr.

Gasröhren 103 fl. 36 kr.
3) von Holz,  worüber sammt den Ob¬

liegbäumen der Voranschlag beträgt:
358 fl. 50 kr.

Die Vergebungsweise ist die schriftliche
Submission.

Unternehmungslustige können die Ueber-
schläge bei Unterzeichneter Stelle einsehen
und werden eingeladen , ihre Angebote ver¬
siegelt mit der Aufschrift „Angebot auf das
Brückengeländer " bis zum 15 . l . Mts.
hteher einzureichsn, worauf am 16 . Novem¬
ber die Eröffnung und endgültige Ent¬
schließung über die Wahl sowohl des Ma¬
terials als des Ausführenden erfolgen wird.

Den 3 . November 1874.
Stadtschultheißenamt.

W e ß i n g e r.

apfenhardt.
»ald-Verkauf.

Auf den Antrag der Theilungsbehörde
Pforzheim werden die Waldungen hiesiger
Markung die zur Verlassenschaft des G . F.
Burghardt in Pforzheim gehören , am

Freitag , den 6. d. M .,
Nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Rathhause verkauft.
10 /̂s M . Nadelwald stoßt auf die

Straße von hier nach Grunbach und an
Grund acher Markungsgrenze.

Schultheiß Hauff.

Tagesordnung der Schöffengerichtssitzung
am Freitag , den 6 . November 1874.

Vormittags 9 Uhr
Rechtssachen zwischen

1) Michael Mast , Müller von Enzklö-
sterle, Kl. und

Johannes Mast , Hirschwirth von Enz-
thal Bekl., Ueberfahrtsrecht betr.

2) Barbara Walz von Ottenbronn und
Gen . Kl. und

Johann Georg Luz von Schwarzenberg,
Bekl . Ansprüche aus unehel . Vaterschaft
betreffend.

3) Johannes Seufer , Holzhändler von
Frauenalb , Kl . und

Christian Burkhard , Fuhrmann von
Dobel , Bekl. Ersatzforderung betr.

Vormittags io Uhr
4) Christian Keller , Holzhändler von

Calmbach, Kl. und
Matthäus Bodamer , Holzhändler , zun.

in Schwann Bekl., Wechselforderung betr.
5) Christine Lörcher und Gen . von

Obcrkoäbach , Kl . und
Jalob Weber , led. Schmiedgeselle von

Oberlengenhardt Bekl., Ansprüche aus un¬
ehel. Vaterschaft betr.

,0) Dukar , Leopold u . Comp, in Frei¬
burg , Kl . und

Alber , Wirth in Christophshof , Bekl.
Kaufschillingssorderung betr.

Untersuchungssachen gegen
7) Caroline Sieb von Calmbach , wegen

Diebstahls.
8) Christian Eitel , Wagner von Wild¬

bad , wegen Beleidigung.
9) Wilhelm Wurster , led. Taglöhner

von Calmbach , wegen Diebstahls.
10) Ernst Müller von Grünhütte , desgl.

Vormittags 11 Uhr
Rechtssachen zwischen

11) Johann Zeltmann von Gaisthal , Kl.
und

Wendelin Hechinger , Sonnenwirth von
Herrenalb , Bekl. Ersatzforderung betr.

12) Caroline Schönhard und Gen . von
Calw , Kl . und

Ernst Laxgang , Goldarbeiter von Arn¬
bach, Bekl. Ansprüche aus unehel . Vater¬
schaft betr.

13 ) Hammer , W . Fabrikant von Crefeld,
Kl . und

Karcher , Carl , Bierbrauer in Neuenbürg
Bekl., Forderung für Maaren betr.

14) Mößner , Johann in Birkenfeld , Kl.
und

Ganzhorn , Jakob , Weber in Engelsbrand
Bekl., Heirathgutsforderung rc. betr.

15) Oppenheimer und Söhne in Mann¬
heim Kl. und

Michael Bohnenberger , Bauer in Bie¬
selsberg , Bekl. Restforderung betr.

16) Schwarzmann , R .-A. in Tübingen,
Kl. und

Jakob Kuch , Zimmermann in Wildbad,
Bekl., Deservitenforderung betr.

Untersuchungssache gegen
17) August Hahn von Liebenzell wegen

Diebstahls u . a. V.

Privatimchrichlen.
Soeben erschien und ist in IViidbad in

der Buchhandlung von Gustav Hase (im
Kgl. Bad -Hotel ) vorräthig:

Kurze Anleitung
zum

V iolin spielen
für Lehrer und Lernende.

Nebst 46 stufenmäßig geordneten Duetten
für die ersten Anfänger

von
C . G . Straub,

früherem Musiklehrer am theologischen
Seminar in Maulbronn.

Siebente sorgfältig durchgesehene Auflage.
4 ° steif cart . 1 fl. 30 kr.

So eben erschien uud ist in Wildbad
in der Buchhandlung von Gustav Hase
(im Kgl . Bad -Hotel ) vorräthig:

Die Ordnung
des

Gewerbebetriebs im Umherzichen
und des

Marlitvcrkchrs im Königreich
Württemberg.

Dargestellt
von Florian Heberle,  Amtmann.

Preis gebunden 40 kr.
Durch die Herausgabe dieser Schrift

sollte einem vorhandenen Bedürfnisse ab¬

geholfen werden , da die Normen der Reichs»
gewerbeordnung über den fraglichen Gegen»
stand , welche schon zu vielen Zweifeln bei
der Auslegung Anlaß gegeben haben , für
die vollziehenden Behörden nicht ausreichend
erscheinen, und eine Zusammenstellung der
reichs - und landesgesetzlichen Bestimmungen
überbaupt fehlt.

In obiger Schrift ist nun Alles ent¬
halten , was über den Gewerbebetrieb im
Umherziehen und den Marktverkehr Rech¬
tens ist. Insbesondere sind darin auch die
einschlägigen Strafbestimmungen , sowie die
Normen über die Besteuerung gründlich
vorgetragen , weßhalb sich dieselbe nicht
blos für die Ortsbehörden und
Oberämter,  sondern auch für Accise-
und Kameralämter  zur Anschaffung
empfehlen dürften.

Grunbach.
bei der Armen -Ver-

waltung gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat.

Gemeindepfleger Ki rchherr.

43« ff.

Gräfenhausen.

15 « ff.
werden ausgeliehen bei

Christian Wolfinger.

Neuenbürg.
Eine Wohnung mit Werkstätte für einen

Holzarbeiter wird auf nächst Lichtmeß zu
miethen gesucht.

Näheres sagt die Redaktion.

liehen bei

R o t h e n s o h l.
Pflegschaftsgeld werden gegeü

^4 » gesetzliche Sicherheit ausge-

Karl Knüller.

Neuenbürg.

Erbsen, Söhnen, Linsen,
gntkocheud,

Welschkorn, Welschkorn-
meht zu Schweinesntter

empfiehlt
LiLer.

LVW z». cherheit ausgeliehen.
Wo sagt die Redaktion.

Iahrplane
für die Württ . Eisenbahnen und Posten.

Taschenformat
bei Mell.

Der bekannte Fahrplan in rothem Um¬
schlag erscheint in ca. 14 Tagen.

Neduktionstabellen
von

Mark in Gulden , Thaler uud Franks , n 6 kr.
Mark in Gulden ü 3 kr.
Mark in Thaler a 3 kr.

empfiehlt Jak . Meeh.

Taschen - Notizbüchcr
elegant und gewöhn !., weiß oder linirt in
verschiedenen Sorten , sowie Contobüchlein
bei Wed-
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>« NeämA Ukm 1871. ^
M Schwäbische E
N Industrieausstellung. A>«

Wiener Weltausstellung
Anerkennungs-Diplom.

Für die bestbekannte

Z< Shrcndipkome
LMünLw 1868.1871.1872.K
A LandwirthschafMcheA
^ Ausstellungen. N

Flachs-, Haas-, Wcrgjpinnmi, Weberei, Zwirnerei
A Dleicherei KSnmenheim

Post- und Bahn-Station Mertingen, Bayern,
nimmt und I </ M zum

Herr I?. I>l36Ien6i' in kforrkeiin.
Wir sichern schnellste und beste Bedienung zu.

Kronik.
Deutschland.

Die Thronrede des deuschen̂Kaisers
ist Gegenstand der Erörterung der Presse
aller Länder und hat im Allgemeinen einen
befriedigenden Eindruck hervorgebracht.

Erwähnenswerth ist ein Artikel, in
welchem das englische Blatt die „Times"
den Proceß Kullmann bespricht und sagt:
„Das Hauptgewicht für das öffentliche
Interesse liegt in der ersichtlichen Verant¬
wortlichkeit des katholischen Vereins in
Salzwedel für das Verbrechen seines Mit¬
gliedes und überhaupt in seinen Beziehungen
zu Staat und Gesellschaft seitens einer
solchen die Erbitterung schürenden Kirche.
Natürlicher Weise ist erklärt worden, daß
katholische Geistliche Keinen angestiftet ha¬
ben den Fürsten Bismark zu morden, und
daß sie das Attentat nicht billigen. Dies
ist keine vollständig genügende Antwort.
Die Frage ist die, ob nicht in der ultra¬
montanen Presse, aus der Kanzel und dem
ganzen Ton der ultramontanen Kontro¬
verse eine Feindseligkeit gegen den Reichs¬
kanzler herrsche, welche sich einem Gemüth
wie das Kullmann's einprägen und ihn
zur Blutthat bewegen konnte. Die eigenen
Ausdrücke Kullmaun's waren kaum eine
Uebertreibung der üblichen Bezeichnungen
seiner eifrigsten Parteigenoffen, wenn sie
des Reichskanzlers erwähnen."

Die Postverwaltungen von Oesterreich-
Ungarn, der Schweiz und Deutschland ha¬
ben sich unter einander dahin verständigt,
daß vom1. Februar 1875 Postanweisungen
und Postvorschüsse in Höhe von 150 Mark
von einem Land ins andere befördert wer¬
den ; zwischen Deutschland und der Schweiz
ist überdies noch vereinbart, daß vom 1.
April 1875 an auch die Postmandate ein¬
geführt werden sollen-

Trich inen.  Der „Karlsr. Ztg."
wird vom Rhein, 27. Oktbr. geschrieben:
Während man in Süddeutschland im Großen
und Ganzen bis jetzt mehr von der Angst
vor den Trichinen als von diesen selbst zu
leiden hatte, treten im Norden unseres
Vaterlandes in längeren oder kürzeren
Intervallen wahre Trichinenepidemien auf.
So ist im Augustd. I . wieder eine solche
in der Fabrikstadt Linden bei Hannover
ausgebrochen, welche bis jetzt beiläufig 400
Menschen ergriffen hat, von denen 10 Proz.,
also 40 gestorben sind.

Die Stadt Fulda kann sich rühmen,
zuerst von allen deutschen Städten ein
Weihgeschenk an dem französischen Gnaden¬
orte Paray-le-Monial niedergelegt zu haben.
Es ist dies ein aus Silber gearbeitetes
Herz, welches ein Fuldaer Bürger mit dem
ominösen Namen Hassenpflug persönlich an
den „Gnadenort" gebracht«und dort unter
den üblichen Ceremonien niedergelegt hat.

Pforzheim,  1 . Nov. Die Zahl
der hiesigen Lehranstalten soll um eine
weitere vermehrt werden. Zu dem Pä¬
dagogium, das für das Stadium der Hu¬
maniora vorbereitet und das Realgymna¬
sium, das neben dem Latein auch die neuen
Sprachen, die Naturwissenschaften und Ma¬
thematik mehr pflegt, soll noch eine höhere
Bürgerschule errichtet werden, welche als
Mittelschule zwischen der Volksschule und
jenen Anstalten steht.

P f o r zh ei m, 3. Nov. sEingesandtZ
Wie wir aus zuverläßiger Quelle erfahren,
hat Herr BierbrauereibesitzerLeo in Dürr¬
menz gegenwärtig noch 25,000(?) Centner
Eis auf Lager, wozu wir ihm Glück wün¬
schen, denn, wenn es bei dem dermaligen
geringen Wasferstand gefriert, dürfte Herr
Leo nächstes Jahr um diese Zeit mit betr.
Artikel nicht so wohl bestellt sein, wie
Heuer. (Pf. B.)

Pforzheim,  30 . Okt. Bei einer
im Gasthaus „zur Stadt Straßburg" hier
am letzten Sonntag, den 25. d. M. statt¬
gehabten Schlägerei wurde der zufällig
dazugekommene 15 Jahre alte Sohn des
Gastwirths Roller durch einen Stockschlag
auf den Kopf derart verletzt, daß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird. Der
Thäter, der verh. SchuhmacherK. von
hier ist in Haft genommen und geständig.

(Pf . B.)
Württemberg.

Seine König !. Majestät  haben
die erledigte Forstwartsstelle in Wild¬
bad  dem ForstresrendärI. El. Schön,
diejenige in Herrenalb  dem Forstre-
frendär I . El. Kräutle,  gnädigstüber¬
tragen.

Unter dem 30. Okt. wurde die Schul¬
stelle in Dobel, Dekanats Neuenbürg, dem
Schulmeister Schaaf in Oberbrändi über¬
tragen.

Cannstatt,  1 . Nov. Heute Nach¬
mittag 4 Uhr fand nochmals eine Luft¬
schifffahrt unter abermaligen Zusammen¬
fluß einer äußerst zahlreichen Menschenmenge

von hier aus statt. Dießmal bestieg die
Frau Schwiegermutter des Hrn. Sivel,
dessen Lehrmeisterin, das Fahrzeug unter
dem stürmischen Hochrufen der Zuschauer.
Die Reisende warf, indem sie sich mit dem
Ballon, auf einer Hohe von etwa 30 Fuß
schwebend, im ganzen Cirkns herumziehen
ließ, den Umstehenden Blumenbouquets zu,
ließ sich wieder zur Erde herabziehen, über¬
gab das letzte derselben zum Abschied ihrer
Enkeltochter, und erhob sich sofort mit dem
losgelaffenen Ballon rasch, fast senkrecht.
Dieser, geschmückt mit einem langen, von
der Reisenden herabgelassenen farbigen
Bande und beleuchtet von der prachtvoll
untergehenden Sonne, wurde sodann in
genau westlicher Richtung, Leonberg zuge¬
trieben und war noch nach 5 Uhr als
kleiner Punkt sichtbar. Ein Unfall ist nicht
zu beklagen. (S . M.)

>Ulm,  31 . Okt. Die Weinfäl¬
schungen,  über welche so vielfach Kla¬
gen in den öffentlichen Blättern laut wer¬
den, haben auch im Sprengel des hiesigen
Gerichtshofs der Statsanwaltschaft Anlaß
zum Einschreiten gegeben. In Göppingen
ist gegen eine Firma aus Offenburg in
Baden bereits wegen Betrugs Untersuchung
eingeleitet, während in weiteren Fällen
noch das Ergebniß der angeordneten chemi¬
schen Analyse abzuwarten ist.

Rottweil,  28 . Okt. Seit einigen
Tagen sind die Gerichte in Dunningen
thätig, woselbst am Samstag Vormittag
die Ehefrau des Matthäus Fischiuger,
Müllers „zur Stampfe" todt in der Mühle
aufgefunden wurde. Auf Grund der ein¬
geleiteten Voruntersuchung wurde der Ehe¬
mann der Getödeten verhaftet und in das
hiesige Gerichtsgefängniß verbracht.

Leonberg,  2 . Nov. Wir sind mit
einem Ungeziefer, der für die Apfelbäume
so verderblichen Blutlaus  bedroht,
dieser schlimme Gast kam vom Westen her,
von der Calwer Oberamtsgrenze, und tritt
bis jetzt, wie früher die Stechschnaken im
hintern Amt auf.

Leonberg.  2 . Nov. Gestern hat
sich bei der Station Dätzingen ein schwerer
Unglücksfall ereignet. Der Bahnwärter
Schmid wurde vom Zug überfahren und
dabei am Fuß, Arm und Kopf so schwer
verletzt, daß er bald darauf verschied. Der
Unglückliche hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder.

Besigheim,  28 . Oktober. Gestern
wurde die von der Eßlinger Maschinenfa¬
brik angefertigte eiserne Brücke über die
Enz im Beisein mehrerer Staatstechniker
mit 4 Locomotiven geprüft und befahren.
Das Resultat scheint gut ausgefallen zu
sein, da die Abendzüge schon darüber diri-
girt wurden.

Nagold,  den 29. Okt. Wir haben
heute abermals einen erschütternden Un¬
glücksfall zu berichten. Ein seit 14 Tagen
verheiratheter junger Mann vonO.-Schwan-
dorf war auf einer hohen Tanne mit dem
Abreißen von Tannenzapfen beschäftigt.
Als seine Frau ihm das Mittagessen
brachte, wollte er herabsteigen, glitt aber
aus und stürzte die schwindelnde Höhe
herab. Die schweren Verletzungen lassen
keine Hoffnung auf Erhaltung des LebßW



Murrhardt , 31. Okt. Die Futter¬
preise stellen sich noch ehe der Winter be¬
gonnen hat aus 2 fl. und höher per Cent-
ner. Ein weiteres Steigen derselben und
ein w.eiteres Zurückgehen der Viehpreise
läßt sich vermuthen. Glücklicherweise^ge¬
währten die besseren Wiesen noch ein schö¬
nes Nachgras.

Blaubeuren,  l . Nov. Der in
öffentlichen Blättern schon mehrfach genannte
östereichische Offizier, Herrv. Zubowits, der
innerhalb 14 Tagen gegen eine bedeutende
Wette den Weg von Wien nach Paris
ohne Pferdewechsel zurücklegen will, passirte
heute Mittags 1 Uhr als Gegenstand all¬
gemeiner Neugierde unsere Stadt.

Schweiz.

Ein Appenzeller  Bauer bekam
mit seinem Acker von 60 Pfund gesteckten
Kartoffeln 1510 Pfund, ein Beispiel ganz
außerordentlicher Fruchtbarkeit.

Ausland.
London,  2 . Nov. Reuters Bureau

zufolge ist in New-Aork das Gerücht ver¬
breitet, ein ehemaliger Sekretär des Grafen
Arnim habe sich am Samstag mit einem
Theil der vermißten Schriftstücke nach
Deutschland eiugeschifft.

Tie Chinesen  rebelliren gegen die
Einführung der Nähmaschine,  weil
dieselbe, wie sie sagen, die Arbeit herab¬
setzt. In Hongkong wurden mehrere Schnei¬
der, die jüngst Maschinen zu benutzen an¬
fingen, mißhandelt.

MisMen.
Die Tragödie von Thorn im Jahr 1724.
(Aus der Wochenschrift: „Im neuen Reich".)

(Fortsetzung.)
Am 16. Juli 1724, einem Sonntage,

hielten die Benedictiner-Nounen auf dem
Kirchhof St . Jakob in der Neustadt eine
feierliche Procession; einige lutherische
Knaben, welche außerhalb des Kirchhofs
standen, sahen über die Mauer zu wie
berichtet'wird, mit entblößten Köpfen. Auf
diese fuhr ein polnischer Student aus dem
Jesnitenkollegiumein und forderte, daß
sie auf die Knie fallen sollten. Der Kauf¬
mann David Horcher, welcher gegenüber
dem Kirchhof wohnte, trat mit bedecktem
Haupt vor seine Thür, der Pole warf
mit Steinen nach ihm. Nach beendigter
Prozession setzten die Studenten des Je-
suitent'ollegiumS den Lärm fort, sie packten
Vorübergehendean und ohrfeigten einen
Laufburschen. Der Kaufmann Hercher
sprang zu, sich des Knaben anzunehmen,
da griffen ihn die Polen, schlugen ihn
blutig und schleppten ihn nach dem Kirch¬
hof. Vorübergehende Bürger mischten sich
ein, einige Studenten warfen mit Steinen
und versuchten ihre Säbel zu gebrauchen,
die Bürger aber entrissen dennoch den
Heyder ihren Händen; der Fleischer Kar-
wise entwand einem polnischen Studenten
seinen Säbel.

Endlich kam die Garnisonwache aus
dem Jakobsthor herzu und arretirte den
Studenten, welcher den Lärm angefangen
hatte. Die Burger gingen zu dem Stadt-
prästdenlcn Rößner und forderten Schutz
gegen die  L -chüler des Jesuitenkollegiums,

der Präsident zeigte dem Rektor der Je¬
suiten Kasimir Cichowsky den Vorfall an
und begehrte billige Genugthuung für die
Bürger, der Rektor aber bestand vor Allem
auf Loslaffung des arretirten Studenten.
So verging der Sonntag. Am nächsten
Morgen wurde die Verhandlung mit dem
Rektor fortgesetzt, der Präsident erbot sich
den Polen frei zu geben, wenn der Rektor
diesen in Gegenwart der beleidigten Bür¬
ger nach Verdienst strafen lasse. Der
Rector verweigerte die Gegenwart der Bür¬
ger; da die Städter aber voraussetzten,
daß dem Polen in diesem Fall keinerlei
Strafe werden würde, wollten sie in die
Entlassung des Studenten nicht willigen.
Wieder liefen polnische Studenten zusam¬
men, verfolgten den Kaufmann Hepder mit
bloßen Säbeln und drohten das Haus zu
stürmen, wenn ihnen der Arrestant nicht
herausgegeben würde. Da wurde dieser
doch losgelassen.

Mit gleichem Eifer schrieb König Frie¬
drich Wilhelm am 2. Dezember an die
Cabinette zn London, Kopenhagen, Stock¬
holm; er fügte seinem dringenden Ersuchen,
durch eine expresse Gesandtschaft nach Po¬
len sich der bedrängten Thorner und Dissi¬
denten anzünehmen, die Worte hinzu:
„Ich meinerseits bin bereit und willig und
erkenne mich in meinem Gewissen verpflich¬
tet, Ew. Majestät in Allem, was Sie für
gut und nützlich achten werden, treulich
beizutreten und es an nichts erwinden zu
lassen, was in meinem Vermögen beruht."

Der nächste Bescheid darauf kam aus
Polen; es war die Nachricht von der be¬
schleunigten Exekution in Thorn. Zum
zweitenmal schrieb König Friedrich Wil¬
helm am 9. Januar an den König von
Polen und an die protestantischen Mächte
und forderte jetzt wenigstens Schutz für
Kirche und Schule der Evangelischen und
Aufrechthaltnng des Friedens von Oliva.
Aus den protestantischen Cabinetten kamen
zustimmende Antworten, nach Warschau
wurden Vorstellungen abgesandt; sogar
Czar Peter erwies sich entrüstet; diese
That zeige, was die Polen für eine bar¬
barische Nation seien, auch er insiuuirte
dem König und dem Reichstag nachdrück¬
liche Vorstellungen zu Gunsten der Dissi¬
denten; er war freilich nicht nur durch
seine Politik, auch durch seine Stellung
zu den Bekeunern griechischen Glaubens
betheiligt; dem König versprach cr gemein¬
same Maßregeln mit den protestantischen
Mächten. Sogar zu Wien, dem Haupt-
wasfenplatz der deutschen Jesuiten, äußerte
man sich unzufrieden, weil diese neue Ver¬
wickelung die große Angelegenheit des kai¬
serlichen Hofes, die Verhandlungen über
die Nachfolge Maria Theresia's, durchkreu¬
zen könnte.

(Schluß folgt.)

Frankfurter Course vom 2. November
Geldsorten.

Doppelte Pistolen. . . 9 fl. 46 — 48 kr.
Pistolen . 9 fl. 40 —42 kr.
Holländ. 1,) fl.-Stück . . 9 fl. 49 — 51 kr.
Dukaten . . . . , . 5 fl. 86 — 38 kr.

al marko . . . 5 fl. 87 — 89 kr-
2V-Frantenstücke. . . . 9 fl. 29'st - SO'/str.
Englische Souuereigns 11 fl. 56 — 58 kr.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl. 47 - 49 kr.
Dollars in̂ Gold . . . 2 fl. 26 - >27 -r.

Iahr --Ireife
für den direkten Personenverkehr zwischen der

K. W. Hnzthak-Hisenvahn einer- und den
Hrh. Aadischen Staats-Eisenbahnen andererseits

Von Weucnbürg nach: I. Ci. 11. El- III .Cl.
fl. kr. fl- kr. fl. kri

Bietigheim . . . . 2 17 1 31 1 —
Bruchsal. 2 36 1 44 1 7
Cannstatt . . . . 8 32 o 22 1 31
Carlsruhc . . . . 1 59 i 19 — 53
Durlach. 1 49 i 12 — 48
Enzberg. — 58 . . 39 — 27
Eßlingen . . . . 4 — 2 40 1 44
Eningen . . . . — 44 — 30 — 20
Großsachsenhcim. . 1 58 1 19 — 51
Heilbronn . . . . 3 37 2 26 1 35
Illingen. 1 26 — 58 — SS
Jspringen . . . . — 44 — 30 — 20
Königsbach. . . . 1 3 — 42 — 28
Ludwigsbnrg . . . 2 41 1 47 1 10
Maulbronn . . . . 1 26 —. 58 — 3S
Mühlacker . . . . 1 9 — 46 — 3«
Niefern . . . . . — 49 — 34 — 23
Plochingen. . . . 4 25 2 57 1 54
Stuttgart . . . . 3 22 2 13 1 26
Ulm . . . . . . 7 44 5 8 3 18
Vaihingen . . . . 1 4v 1 7 — 44

Nutete. Für den direkten Verkehr kommen
Cartonbillete  in den Farben

rosarotst für die I. Claffe,
ledergelb„ „ II. „
weiß „ „ III. „

zur Ausgabe. Außerdem tragen die Schnell¬
zug  sbiIlcte einen zinnoberrotsten Längestreifen.

Die Zuschlagsbillete sind hellgrün mit rothem
Vertikalstrelfen.

Die Billete für den Verkehr  zwischen der
Enzthalbahn  und den übrigen württ . Bah¬
nen  erhalten einen Coupon für die badische
Bahnstrecke^Pforzheim-Mühlacker, welcher vom
badischen Fahrpcrjonal abgenommen wird.

Die Retourbillete  bestehen ans zwei Thei¬
sten und zwar einem Coupon für die Hinfahrt,
welcher vom Conducteur vor Ankunft auf der
Bestimmungsstationabgenommen wird und einem
StammMr die Rückfahrt, der bis zur Bscndig-
gung der Reise in den Händen des Reisen¬
den verbleibt. Der Datumstempel ist bei al¬
len mit Coupons versehenen Billeten auf der
Rückseite  beider Thcile des Billets aufzu¬drucken.

Die Ret-urbillete sind nur für gewöhnliche
Züge giltig; bei Benützung des Schnellzugs ist
für die betreffende Strecke ein Zuschlagsbillet
zuznkaufcn.

Die Zuschlagsbilletegelten nur zur Fahrt in
einer  Richtung und es ist demnach, falls der
Inhaber eines RetourbilletS auf der Hin- und
Rückreise einen Schnellzug  benützen will, für
jede  Richtung ein Zuschlagsbillet zuzukaufen.

Auf der Vorderseite sämmtlicher Billete muß
die Route aufgedruckt werden.

Die tz-üktigiieitsdancr
der einfachen  Billete beträgt — 2 Tage;
der Retourbillete bis zu 74Kilometer ent¬

fernten Stationen — zwei  Tage;
bei mehr als 74 Kilometer Entfernung—

drei Tage;
dieselbe ist den Billeten aufzudrucken.

Bei Bemessung der Gültigleitsdauer der Re-
tourbillete bleiben die Sonntage  und dieFest-
tage — Neujahr , Ostermontag, Christi Himmel¬
fahrt, Pfingstmontag, Christrag und Etephans-
tag außer Betracht und zwar gleichviel, ob
diese Sonn- und Festtage den für die Berech¬
nung der Gültigkeitsdauer maßgebenden Werk¬
tagen unmittelbar vorausgehen, sich an dieselben
anfchließen, oder zwischen denselben liegen.

lieber die Mitternacht des letzten Tages der
Benützbarkeit hinaus erstreckt sich die Gültigkeits¬
dauer der Retourbillete nur in jo ferne, als der
Reisende sich noch des letzten Zuges bedienen
darf, der vor Mitternacht nach der Billetaus-
gabestation abgeht.

Anzeigen für den Gnzthäker vermitteln:
in Uforzheim; Hr. «Mo Ikieck:er;
in ZdildSad: Hr. C. Schobert«

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Aleeh  in Neuenbürg.
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